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Wa r s c h a tt , ig.Novb.- Die JudenfragS greifen heute einzelne 

polnische Blatter wieder auf. Bei der Erwagung der Unterbringung-der 

judischen BevSlkerung musaen — so schreibt "Kurjer Poi^aimy*'t-_ die_j/. 

Interessen samtlicher Staaten beidicksichtigt werden, in denen-es eine 

judiaclie Prage gibt.- Zii diesen Staaten gebbre SL\xoh Polen, Da Polen
daa land mit d^r grbfiten,Zahl yon Jnden ist, stehe es sogar in dleaer/-
Hinsicht an einem der ersten Platze. Die Westmachte batten bbi ifeen 

biaberigen Ertefifeongen immer nor die Prage der judisoben Emigr^ten aoa 

Deutabbland bebandelt. Deatscbland babe aof dieae Weise eine Art yon 

PrSmie fur die Anwei^&img seiner beaonderen Metboden bei der Lbsung der 

Judenfraga erbalten. Daa Blatt fragt, ob erst nationalaozialiatiscbe 

Metboden die Aufmerksanikeit auf die Dringlicbkeit and Bedeutung der 

judiscben Prage zuwenden imd die Vertreter der engliscben and amerika- 

niscben Cffentli'cbkeit biervon zu iiberzeugen vermbgen. Die int eresaier^ 

ten jiidiscben Kreise aollte^ den Standpunkt Polena versteben und dazu 

beitragen, daB dieser Standpunkt respektiert wirdj denn dies liege im 

Interease der polniscben Juden, daa Beiapiel der radikalen Ib*aan- 

gen ii^ lande dea westlicben Nacbbarn Polens sicberlicb nicbt ermutigenl

Der konserYatlve '»Czar" acbreibt, entscbeidend fur die judiacbe^'*; 

Prage sei der Standpunkt der Staaten, die aicb im Besitz von ffebieten 

befinden, die fur die Aufnabme der judiscben Emigranten in Betracbt 

kommen. Die bffentlicbe Meinung dieser Staaten baben laut ibr Mitge- 

fiibl fur die deutacben Juden zum Ausdruck gebracbt. Die Hilfsaktion 

der weatlicben GroBmacbte fur das Judentum sollte sicb nicbt darauf 

bescbranken, die Auswirkungen der Zv/angsmaBnabmen, die gegen die 'Juden 

irgendwo angewand* , worden sind, zu mildern; man sollte vielmebr recbt- 
zeitig dafxir^ sorgen, daB in Zukunft derartige ZwangsmaBnahmen -iiberbaup-f

3tattfinden kb^en. Man rniisse der judiscben Prage ibre Scbai
durcb die Auawanderung der Juden aus dec 

lsj3,dGru ©rrsidien. wo aie Atifl /^-jpQOTn _ _
. -- - ------------- --- AV4.o¥¥cuj.uc;xuLiig uej: du.aen eus

g.™SyTeSiSen!° Existem^-^.
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W a r s c h a u. , 19.Novb.- Die JudenfragS greifen he·u{e einz_eln:E;J 
polnische Blätter wi'eder auf'. Bei der Erwägung der Unterbr~gIDl;g·· der .;: 
jüdischen Bevölkeru.n_g müssen· -- so schreibt "Kurjer Po:r;a.nny" 'l...;- d!e_/, 
Interessen sämtlicher Staaten be:Micksichtigt werden, in denen:ea eine .. ~ . jüdische Frage gibt ... Zu. diesen ~taaten gehöre allch Polen. Da· Po:i:e~. ; 
das Land mit dqr größten. Zahl von Jllden ist, stehe es ·sogar ~ ~,~eB'er_.•· 

1 • 
• --~ ... -Hinsicht an einem der ersten Plätze. Die Westmächte hätten bei ihren 

bisherigen Erwagungen immer nu.r die Frage der jüdische~ Emigrapten·atlS 
Det1tschlan.d behandelt. Det1tschla.nd habe au.f diese. Weise eine Art -,yon • 
Prämie für die AnweJcitmg seiner besonderen Methoden bei de·r Lösung. der 
Ju.denfrag~ erhalten. Das Blatt fr~gt, ob erst nationalsozialistische 
Methoden die Allfmerksamk.eit auf die Dringlichkeit ru14 Bedeu.tung der 
jüdischen Frage zu.wenden qnd die Vertreter der englis~heri end am:~rika-. 

. 
• l nischen Öffentlichkeit hiervon Zll überzeugen vermögen. Die inte~essier~ 

ten jüdischen Kreise sollte.p. den Standpunkt Polens verstehen und dazu· . . . bei tragen, daß dieser Standpunkt respektiert wird; denn die_s liege im . . Interesse der polnischen Ju9-en, tilä das Beispiel der radika~en Lcfsll!l.-' 
gen i~ Lande des westlichen Nachbarn Polens sicherlich nicht erm.u,_tige.ü.3 .- • ·(ist.-Der konservatd.ve "Czar" schreibt, entscheidend für die jüdische:· 
Frage sei der Standpunkt der Staaten, die sich im Besitz von Gebieten 
befinden, die für die Allfnahme der jüdischen Emigranten in Betracht 
kommen. Die öffentli1he Meinung dieser Staaten haben laut ihr Mitge­
fühl für die det1tschen Ju.den zum Ausdruck gebracht. Die Hilfsaktion 

/-der We9tlichen Großmächte für das Judentum sollte sich nicht daraui" 
beschränken, die Auswirkungen der Zwangsmaßnahmen, _die gegen die ·J1.1den· 
irgendwo angewandt. worden sind, zu. mildern; man sollte vielmehr recht-_ 
zeitig dafür'\ sorgen, daß in Zukunft derartige Zwangsmaßnahmen überhau.pt 
nicht mehr stattfinden können. Man müsse der jüdischen Frage ihr~ Schäl: fo nehmen. Dies lasse sich nur durch die Auswanderung der Juden a11s dell Ländern erreichen, wo sie aus diesem oder jenen. Gru..~de d!e Existeru;--., grundlage verlieren. 

---Tschluß attf Bl .. ··.?.-) 
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.., .Earpatiio-Dkjraine bericiite die deuteche Prasaa, dass dleso Unruhen
aua der luft gegriffon sind. Aua alien deutschen Quellen gewinne

man die tJberzeSlgung, daas sich auaschliesslich Berlin der Verainigung
der Karpaxh,o,-lIkraine mit Ungarn widersetzt, Deutschland mochte

die Walt davdn Uberzeugen, dass der Wiener Schiedsspruch den Umbau -.

Iflitteleuropas' aussohliesslich im Sinne der deutschen Politik endgtil-
tig abgaschlossen hat. Die Deutschen mbchtan sich in der Earpatho- 

, / ' ■ 
UJtraine festsetzen, um von hier aus ihre groasen politischen i^d

wirtschaftlichen Plane an der Schwaraen Mear-Kiiste zu verwirklichen.

W a r s c a hau, 19. November, Anlasslich des 20. Jahres- 
tages der Unabhangigkeit Lettlands veranstaltete die Polnisch-Detti- 

Bche Gesellschaft in Warschau in Peier, der ausseydem lettischen 
Qesandten auch der stellvertrelaade polnische Vizeaussenminister 

Arciszewaki beiwohnte. In der Peier ergriff u.a. der lettische 

Gesandte das 'Wort. ^

W a. r s c h a u , 19.Novb,- ’’Kurjer Poranny” meldet, in poli­

tischen Kreiaen Warschaus sei die Rede davon, daB der jetzige Chef des 

Lagers der Uationalen Einigung, General '"Skwarczynski, sein Amt nie- 

derzulegen beabaichtige. Als Nachfolger werde der Hauptkommandant dea 

legionarsverbandea,Verkehrsminister Oberst Ulrych, genannt. -

(SchluP d,Meldg. v, Bl, -3-)

, .. aVerlieren, Das gilt vor allem flir diejenigen Staaten, in dehen 

die Juden den grbBten Hundertsatz in der Bevblkerung bilden. Die Juden- 

frage rniisse auf reale Wege' gelenkt werden. Die GroBmachte, die ddn " 

Juden soviele Gefhhle entgegenbringen, sollten das endlich verstehen.-

• 

• 

Eigentum des Deutschen Nachrichtenbüros (DNB) 
RolUDiUerlOI - Nur zur Strerul penffnlldlen Hmntnlmlllllne des IDJIJlllrulers. 

(Ohne redaktionelle Verantwortang.) 
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- - - - - - - - ~ - ~ - - -
..... Ka:rpatho-Uk.raiß:e berichte die- deutsche Presse, dass diese t7nruhen 
aus der Luft gegriffen sind. Aus allen deutschen Quellen gewinne ,i 

man die UperzefAgu.ng, • dass sich ausschl_d.esslich Berlin der VerJini'gung 
der· Karpa\h,o,--Ukra:+ne mit ,Ungarn widersetzt. ])!3utschland möchte • - .-· -
die Welt davön überzeugen, dass der 'iliener ~chiedss,pruch den Umbau' .. 

Mitteleuropas·aussohliesslich im Sinne der deutschen Politik en~gül:... 
tig abgeschlossen hat. Die Deutschen möchten sich in der Karpatho-

• I ,, • 

tJ,k.raine festsetzen, um von hier aus ihre grossen politiac~n l;Uld 
wirtschaftlichen Pläne 81!1. der Schwarzen-Mear7Küste zu verwirklichen. 

n a r s ca hau, 190 November.~ Anlässlich des-20. Jah~es­
tages der Unabhängigkeit Lettlands vE;/ranstaltete die Polnisch-Letti-
sehe Gesellschaft in Warschau in Feier, der ausse~em lettische~ 
Gesandlten auch der ste1lvertre1mde polnische Vizeaussenminister 

' ' 
Arciszewski beiwohnt·e. In der Feier ergriff u. a. der lettische 

Gesandte das Wort. \ ~ 

W a. r s c h a u , 19.Novb.- "Kurjer Por~" meldet, in poli­

tisc~en Kreisen W~schaus sei die Rede davon, daß der jetzige Chef des 

Lag~rs der Nationalen Einigung, General -·-Skwarczynski, sein Amt nie­

de_rzulegen beabsichtige o Als Nachfolger werde der Hauptkommandant_ des 

Legionärsverbandes, Verkehrsminister Oberst Ulrych, genannt. ~-

" ... verliereno Das gilt vor allem für diejenigen Staaten, in denen 

die Juden den größten Hundertsatz in der Bevölkerung bilden. Die J~den­
frase müsse aui' reale Wege· gelenkt werden. Die Großmächte, d_ie· den·•' 

Juden soviele Gefühle entgegenbringen, sollten das endlich versteheno-
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J1- o n a 0 n , g.Bovember. Hit dem Ubliohea Zeremoniell v.urde heate » 

dar naua lordMyor yon London,Sir Frank Beater In aeln Amt elngaltUirtl 

J^uroh die Straaeen der 01ty bemegte aloh in den Vormittagsetunden I 
Bleder der traditionelle tJmbUg.der dieaee Jahr. In erater Ilnie ana > 
Milltar bestand. Die Straaaen yaren von Sohauluatlgen eng umadumt,

die dae farbenpraehtlge Blld lea Bmauga dee, neuen lordmayora dnreh die 
City mltgenossen.

i
London , 9.November, Der Zbnig empfing am Mlttwoch vormlttag 
Admlra^ Sir Roger Backhouse,den neuernannten ersten Seelord,im 

Buckinghampalast in Audienz.Auaaerdem wurdaider britiaohe ttesandte in 
Athen ,Sir Sidney Waterloo und General Sir Gharlea Harlington,der 

von aeinem Poaten ala Gouverneur von Gibraltar zuriickgetreten iat, 
vom Kbnig empf ngeno Lie Kbnigin empfing zu gleicher Zeit- den neuen 
Japanischen Botaohafter Shigemitau.

London, 9.November. Der bekannte engliache Pazifiet lanabury 
hat den Voraitz einea Hilfaauaschuaaea ftir polniache Judenflilcht- 

^ linge Ubernommen. In einem Spendenaufruf aagt er u.a,,da8a nichta 
/■ / , znrzeit wiohtiger aei ala Menschen zu helfen,die wie ^ieh aus ihrer

vertrieben wiirden und die kein anderes Verbrechen begangen 
hatten,ala d aa ihrer Geburt.

ls(,i

des 
Dobmo1a101 - Nur mr straul penODDdlen Henum11ua1UDe aa EmPlßJU!en. 
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Ji L o n d o. n , 9.November. Mit dem üblichen ieremonieil wurde h·eu:te .'~ . ., 
jl~' der neue Lordmayor ron London, Sir Frank' Bowater in sein Amt eingeführt~~ ~urch die Strassen der äity bewegte sich in den Vormittagsstunden ' j 
'!-wieder der tradi ti'one+le Umzug,der dieses Jahr„ in erster Linie aus ~ Militär bestand. Die Strassen varen von Schaulustigen eng umsäumt• l die das farbenprächtige Bild des Umzugs de~. neuen Lordmayors durch·die{ 

' i City mitgenossen. 

London, 9.November. Der König empfing am Mittwochvormittag AdmiraJ- Sir Roger Backhouse,den neuernannten ersten Seelord,im 
Buckinghampalast in Audienz .Ausaerdem wurdei der bri tia ohe Gesandte 
Athen ,Sir Jidney Waterloo und General Sir Charles Harlington,der 

) 
1 

. ' j 

w :j 
von seinem Posten als Gouverneur von Gibraltar zurückg~treten ist, ... J vom König empf ngßno Die Königin empfing zu gleicher Zeit den.neuen 
japanischen Botschafter Shigemitsu. 

~ o n d o n, 9.November. Der bekannte englische Pazifist Lansbury 
& hat den Vorsitz eines Hilfsausschusses für polnische Judenflilcht-, __ ffJH!.J linge übernommen. In einem Spendenaufruf sagt er u„a. P dg.ss nichts 7 • 

V , zurzeit wichtiger sei als Menschen zu helfen,die wie ieh aus ihrer ~t-~'t/4ifi.mat vertrieben würden und die kein anderes Verbrechen begangen 
hätten,als das ihrer Geburt. irvi
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-nDer polnische Botachafter in London hat, wie Press Asao- 

elation meldet, die britisohe Regierung aaf die Lage von tau- 

senden polnischer Juden aufmerksam gemacht, die, ana Deutach 

land ausgewiesen, jetzt auf der Grenze zwischen Deutschland and 

Polen leben. Die polnische Regierung habe darauf hingewiesen, 

dass sie diese Angelegenheit fUr wichtig erachte. Man glaube 

jetzt, dass diese AngelSgenheit dem Londoner Vizevorsitzenden- 

aussohuss der Evian Plhchtlingskonferenz Uberwiesen werden wUr- 

de, die V7ahrachein3±3h zu Beginn Dezember In London zusammen- 

treten werde.

Der “Star" behauptet in seiner polltischen Plauderecke, 

der polnische Botschafter habe im Namen seiner Degierung den 

Vorschlag gemacht, dass man diesen 10 000 polnischen jUdischen 

Piaohtlingen aus Deutschland geatatten soils, nach Palastina 

auazuwandern.
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Der polnische Botschafter in Lo~don hat, wie Press Asso­
ciation meldet, die britische Regierung auf die Lage von tau-1~i 
senden polnischer Juden aufmerksam gemacht, die, aus Deutsch­
land ausgewiesen, jetzt auf der Grenze zwischen Deutschland und 
Polen leben. Die polnische Regierung habe darauf hingewiesen, 
dass sie diese Angelegenheit für wichtig erachte. Man glauba 
jetzt, dass diese Angelegenheit dem Londoner Vizevorsitzenden­
aussoh~a der Evian FlUchtlingskonferanz Uberwiesen werden wlir­
de, die wahrscheinlbh zu·Beginn Dezember in London zusammen­
traten werde. 

Der "Star" behauptet in seiner politischen Pla.uderecke, 
der polnische Botschafter habe im Namen eeiner Degierwig den 
Vorschlag gemacht, dass man diesen 10 000 polnischen jüdischen 
FlUohtlingen aus Deutschland gestatten solle, nach Palästina 
auszuwandern. 
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